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Der Enzthaler.
Anzeiger<L Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend,

AmtsVlaU für dm Köerarrrtsöezirk Weuenöürg.
80. Jahrgang.

Nr . 47 . Neuenbürg , Donnerstag den 18 . April 1872 .
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaktion, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2V, kr., bei Redaktionsanskunft 3V, kr. — Je spätestens  io Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Grunbach.

Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Abänderung
der Schulden-Liquidation
in der Gantsache des Friedrich Klaile,
Mich. S ., Zimmermanns von Grunbach,
derzeit in Nußbaum. Dieselbe findet erst

Montag den 17. Juni d. Js.
Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhaus in Grunbach statt.
Neuenbürg, den 15. April 1872.

K. Oberamtsgericht.
Just.-Ass. Schach.

Revier Calmbach.

Holz -Berkauf.
Montag, den 22. April,

Vormittags 9 Uhr
aus dem Rathhause in Calmbach aus dem
Schloßkopf, Weißer Sool, Ebene, Winkels¬
kopf, Sägkopf, Stephanswasen, Eselskopf,
Mausthurm, Forstmeistersg'fäll, kleiner und
großer Rank, Scheurengrund:

10 Buchenstämmc,
300 Laubholzstangen,Flößerhaken,Ruthen

und Schlittensohlen,
2000 Stück Floßwieden, Baumpfähle und

Hopfenstangen,
1100 Gerüststangen,

6 Um. buchene Scheiter, 384 Um. dito
Prügel, 369 Um. dito Reisprügel,

5 Um. tannene Scheiter, 160 Um. dito
Prügel, 130 Um. dito Neisprügel,

4 Um. weiches Stockholz.
Revier und Gemeinde Schwann.

Am Freitag den 19. Aprild. I .,
Vormittags 10 Uhr

werden versteigert vom Gemeindewald mitt¬
leres und unteres Bahnholz

54 Eichen-Stämme mit 47,79 Um.
6 Hainbuchenstämme„ 2,18 „
2 Buchen „ „ 0,28 „
3 Birken „ „ 0,56 „
3 Forchen „ „ 3,41 „
6 Nadelholzstangen 12,1 bis 25 ?m.

stark, 48 Laubholzstangen 12,1 bis
25 ?m. stark, größtentheils Wagner¬
birken.

Den 15. April 1872.
Schultheißenamt.

B ü r kl e.

L. Lg.ä -̂ ii8tg,1t Uilädaä.
Verkauf von alten Materialien, Kupfer, Lleirohr etc

Bei der hiesigen Bad - Anstalt werden am Donnerstag den 18. April d. Js.
von Vormittags  10 Uhr  an im öffentlichen Aufstreich gegen baare Bezahlung
verkauft:

Alte Ofen und vieles sonstiges Guß- und Schmiedeisen, mehrere Centner Kupfer.
Bronce-Metall und Blei, alte Sturzrohr, Thüren, darunter eine eicheme 2flüg
lichte Kellerthüre, viele Fenster und Vorfenster, Glockenzüge, Vorhänge unk
Vorhanghalter, eine Partie alte Bettleinwandu. dergl, wozu die Liebhaber
cingeladen werden.

Wildbad,  den 12. April 1872.IL. ttrril-Vei HVttlluiiK.
Revier Wildbad.

Wegbau-Akkord.
Samstag den 20 . April,

Morgens 10 Uhr
wird bei der Hütte im Aitergrund am
sog. Kälberriß ein Akkord über die Her¬
stellung einer3Vs Meter breiten, 900 Meter
langen, von dieser Hütte in den Staats¬
wald Wanne führenden Planie vorgenom¬
men werden.

Der Ueberschlag beträgt 425 fl.
K. Revieramt Wildbad.

U x kü l l.

Höfen.

Lchrkags-Gefach.
Eineu jungen Burschen, welcher Lust hat

die Bäckerei zu lernen, nimmt unter günstigen
Bedingungen in die Lehre aus

Louis Bodamer , Bäcker.

eine tüchtige, solide, für Strickgarn unt
Kurzwaaren wird gesucht.

Näheres durch die Redaktiond. BI.

Scheibenschießen
SSfen

am 20 . April 1872.

IiLt6Ül 80 llUl6.
Die Aufnahmsprüfung findet

Mittwach den 24 . April,
Nachmittags  2 Uhr

im Lokal der Lateinschule statt.
Inzwischen erklärt sich zur Auskunft-

ertheilung über die Unterrichtsfächer und
die sprachlichen und praktischen Lehrziele
der Lateinschule bereit

Neuenbürg, 17. April 1872.
V . » , Präc .-V.

^ —Ls-Ls Auf der Straße
von Neuenbürg
bis Wildbad

ging Sonntag früh rin Stück
von einem

verloren. Der redliche Finder wolle solches
gegen Belohnung im „Ochsen" in Höfen
abgeben.

Neuenbürg.
Vor einigen Tagen ist mir ein grün«

angestrichener 2rädriger
Handkarren

bhanden gekommen. Um Rückgabe des-
elben oder Auskunft bittet

Carl Büxcnstrin.

PnMlnachrichlen.

25- 38 tüchtige
Zimmertcute

finden bei sehr hohem Lohn  dauernde
Beschäftigung bei

Z.-Werkmeister in Pforzheim.

Neue Holzaufnaahmr- und Verkauf?/
Protokolle für Gemeinden empfiehlt

Jak . Meeh.
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Neuenbürg.
Unterzeichneter hat sich hier als

etablirt und erlaubt sich dich geehrtem Publikum mit dem Bemerken
zur. empfehlenden Anzeige zu bringen, daß er sich bemühen wird ge¬
neigten Aufträgen mit guter und billiger Bedienung entgegen zu kommen.

Earl Oristian Schuhmacher,
im Hause der Wittwe Beichlc.

xxxx:
W i l d b a d.

Fuhrwerk-LPferde-Verkauf.
Unterzeichneter setzt dem Verkauf aus:

I ziveispänuige Droschke sammt engl. Geschirr,
1 Droschke zum ein- und zweispännig fahren,
1 zweispänuigen Leiterwagen sammt allem Zugehör,
I einspännigen Leiterwagen und
1 Pferd, welches zu jedem Dienst tauglich ist.

Liebhaber können jeden Tag einen Kauf mit mir abschließen.
Wilhelm Weber zur „Sonne".

Via LiickolMtüor VorloosuvZ
wird am 16 —18 . Juli 1872

vorgenvmmen und erstreckt sich auf
Zug- und Reitpferde, Bchfen, Kühe, Kalben, Schafe, Hammel,
Chaisen, Wagen, verbesserte landwirthfchaftliche Maschinen und
Geräthe, Stockuhren, Regulateurs, goldene und silberne Uhren,
goldene und silberne Ketten, verschiedene silberne Geräthe, fein
vergoldete Salon-Spiegel, große Salon-Decken, wollene Reife-
dccken, feine Möbel-Garnituren, Sekretäre, polirte Eommodcn,
Tische, Fauteuils, silberplattirte Pferdegeschirre, feine Rciträumc,

elegante Keifekoffer, seidene und andere Kegenschirme,
Kaffee-Service etc. etc.

Der Preis eines Looses beträgt 30 Kreuzer.
SL " Auf 10 Loose wird ein Freiloos  gegeben.

Dinkelsbühl , im April 1872.
_ _ IL » 8 Vv » l008U >I»K8- O « INz1 « .

Ein solider nicht zu schwerer
Nvisekokkei'

wird zu kaufen gesucht. Vom wem? 'sagt
die Redaktion.

Langenbrand.
ca . 6 V Simri

Saatkartoffeln
verkauft

Fr . Schwitzgäbele.
Consirmstionsgeschenke:

Gesangbücher, Erbauungs- und andere
Schriften, Brieftaschen, Notitzbücher, Schrift-
Mappen, Schreib- und Photographie-Al¬
bum, Papsterieen, Sachet (parfüm. Cou-

verte), Buchzeichen rr.
empfie hlt_ Jak. M e e h.

Für Confirmanden:
Wechselgesang,  P a t h en b r i e f e,

bibl . Medaillon
bei Ink. Meeh.

Loino ülodenzeitunx
VerbroitunA als

bat eins ^rössors

üie Rvtlklmell.
Vreis lür das ganzo
Viortoijabr 45 llr.

trelkiieben Ori¬
ginal - Illustrationen ist
dio LIod on w e It , unge-
aobtet ibres überaus
nieckrlZen vrelses wobl

säasbellVeitein reiebbal-
tiZste ckerartiAs ckournal. Leit seebs llabren
best,obend , wuebs ibr Huk last von Vag
ru Vag ; als ein unentbebrlieber Ilatb-
gebsr in allen v̂erblieben Lreisen wird
sie nunmebr in zolin Lpraeben über¬
setzt . — Oureb anerkannt vorzügliebe
Lebnittinuster unü genaue , leiebt ver-
stanckliebe Anweisungen erinöglicbt üie
blocken weit  aueb der ungeübtesten
Uanck alle zarten von Handarbeiten
Oarderobe und LVasebe selbst anzuker-
tigen , sowie Oetragenes zu moderni-

siren und dadurek die bedeutendsten
Lrsparnisse zu erzielen.

Abonnements werden jederzeit
angeuoininen in der Luebbandlung von
Otto kieeker in ksorrkeii».

Zur gefälligen
Beachtung!

Nachdem Hauber' s ächte Alpen-
kräuter-Magenessenz, sowie dessen Be-
ncdiktiuertropfeu nunmehr auch im
Leserkreis dieses Blattes eingeführt
sind, so können wir uns jeder pom¬
pösen Anpreisung enthalten, da er-

« fahrungsgemäß die Consumenten selbst
unsere reellen Hausmittel weiter em¬
pfehlen. Soviel können wir mit gutem
Gewissen aus langjähriger Erfahrung
sagen, daß unsere aus den anerkannt
heilkräftigsten und dabei mildest wirk¬
samen Species unserer reichen vater¬
ländischen Alpenflora auf das Sorg¬
fältigste bereiteten Erzeugnisse ihre
wohlthätige Wirkung niemals versagt
haben bei: Appetitlosigkeit, Blähungs¬
beschwerden, Congestionen, nervösem
Kopfweh, Magenkntarrh, Hämorrhoi¬
den, Bleichsucht, Wurmleiden, sowie
überhaupt in den vielfachen Indis¬
positionen, die in der Beeinträchtig¬
ung des Verdauungsgeschäftes ihren
Grund haben.

Unser Benediktinerpflastcr— eine
uralte Haussalbe— heilt alle wie
immer gearteten heilbaren Wunden
und Schäden. Diese durchaus reelen,
tausendfach bewährten Hausmittel
sind sammt Gebrauchserläuterung zu
Fabrikpreisen acht zu beziehen durch:

LZ LL»ui»vi «tz

Kronik.
Deutschland.

Breslau,  12 . April. Sicherem Ver¬
nehmen nach folgt der im Grobherzogthum
Posen begonnenen Ausweisnng der aus¬
ländischen Jesuiten und Klostergeistlichen
nächstens die Fortschickung aller dem preu¬
ßischen Unterthanenverbandenicht auge-
hörigen Weltgeistlichen.

Breslau,  13 . April. Die vorgestern
im Paulschachte bei Altwasser durch Zu¬
sammensturz verschütteten sechszehn Berg¬
leute sind sämmtlich unverletzt gerettet.

Pfaffenhofen (Elsaß .) Marktpreise
vom 13. April. Ein Hektoliter Weizen
24 — 26 Fr. ; Gerste 10 Fr. 50 C. bis
I I Fr. 50 C.; das Kilogramm Rindfleisch
1 Fr . 40 C. , der sechspfündige Laib Brod
1 Fr. Fr. 10 E.; das Kilogramm Butter
2 Fr . 30—2 Fr . 50 C.

Metz, 12. April. Hier ist seit gestern
das prachtvollste Wetter eingekehrt, ein
italienischer Himmel lacht über unseren
Gefilden. Geht die Blüthe der Bäume,
die eine Masse Tragknospen zeigen, gut
vorüber, so dürsten wir Heuer ein gutes
Obstjahr erhalten. Der Weinstock hat
leider beträchtlich gelitten, wodurch die
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Weinpreise stark in die Höhe gingen . Wein,
den man früher zu 50 Fr . per Hekt. kaufte,
kostet jetzt 65 — 75 Fr ., ein Austchlag von
30 — 50 °/o. (N . (5.)

Rastatt,  15 . Aprils Man spricht
davon , daß auch unsere Festung dem Ab¬
gang geweiht sei. Durch die Wievercr-
werbnrg von Slraßburg und Metz Hai
auch Rastalt an seiner Bedeutung einge-
büßt . Nach einigen Mittheilnngen soll
als Schutz für den Oberrhein neuerdings
an die Beibehaltung von Neubreisach ge¬
dacht werden , dessen Befestigung man ver¬
stärken und bis nach Altbreisach erweitern
wolle . Auch wird an eine befestigte Rhein¬
brücke gedacht.

Pforzheim , 10 . April . Unsere Nach¬
richt vom 8 . d. M . müssen wir leider durch
die Mittheilung ergänzen , daß der von
dem muthkranken Hund gebissene Knabe
Adolf Mürrle von Weißenstein gestern
Abend gestorben ist . Auch bei dem zu
gleicher Zeit gebissenen Bijoutier Johann
Georg Schmidt in Weißenstein haben sich
die Anzeichen der Wuthkrankheil nun eben¬
falls eingestellt . ( Pf . B .)

Württemberg.

Das Reg . - Blatt vom 15. April ent¬
hält das Gesetz, betreff , die religiösen Dis-
sidenten -Vereine.

Z Stuttgart,  15 . April . Kammer
der Abgeordneten . 94 . Sitzung . Nachdem
ein König!. Reskript verlesen worden , durch
welches die Stände auf unbestimmte Zeit
vertagt werden , richtet der Präsident
v. Weber  noch etwa folgende Worte an
die Kammer : „ M . H . Wir sind am Ende
unserer gegenwärtigen Gesetzgebungs - Ar¬
beiten angelangt ; wir haben keine aufge¬
regten Debatten gehabt , wir haben keine
Entfesselung der Leidenschaften hervorge-
rnfen durch heiße politische Kümpfe . Wir
haben uns in Ruhe unserer geschäftlichen
Aufgabe unterzogen , und der uns vorlie¬
genden Aufgaben waren viele und bedeu¬
tende . Wir haben , nachdem der Krieg be¬
endet , den Staatshaushalt wieder in die
verfassungsmäßige Ordnung gebracht ; wir
haben nach sorgfältiger Prüfung der Aus¬
gabe - und Einnahme -Positionen , den Haupt-
Finanz - Etat verabschiedet . Es war eine
um so schwierigere Arbeit , als die Steige¬
rung der Preise für alle Lebensbedürfnisse
nothwendig machte, die Gehalte der öffent¬
lichen Diener auf eine entsprechende Höhe
zu bringen . Wir haben das Landesstraf¬
recht und das Polizei - Recht nmgebildet,
wie es mit der Einführung des deutschen
Strafgesetzbuches nothwendig geworden.
Wir haben in dieser Stunde endlich Pie
neue Bauordnung zu Stande gebracht.
Wir haben das Weideablösungsgesetz durch-
berathen und die Steuergesetzgebungs -Com¬
mission hat ihren Bericht über einen hoch¬
wichtigen und umfangreichen Gesetzes- Ent¬
wurf zu Stande gebracht . Der Bericht
liegt in seinem ganzen Umfange gedruckt
vor . Wir blicken auf unsere Thätigkeit
mit der Befriedigung zurück , welche das
Bewußtsein treuer Pflichterfüllung gibt ."

-Wann die nächste Session der Stände
eröffnet werden wird , kann schon wegen
des im Ministerium des Innern nothwen-
dig gewordenen Personen - Wechsels zur

Stunde nicht näher angegeben werden.
Aber eine wichtige Session wird es werden,
mir brauchen bloß die Berathung der
Steuerreform und das Gesetz, betreff , den
Unterstützungswohnsitz , zu nennen.

Stuttgart,  15 . April . Bei der
im 16. Wahlkreise (Biberach - Leutkirch)
vollzogenen Neichstagswahl wurden 10,603
Stimmen abgegeben . Gewählt wurde Graf
Bissingen (ultramontan ) mit 6750 Stimmen.
Frhr . v. König (national ) erhielt 2314,
Ländle von der Volkspartei 1233 Stimmen.

Stuttgart,  13 . April . (Pfcrdcmarkl.
Schlußbericht .) Auf dem dießjährigen
Pfervemarkt kamen nach den Erhebungen
des Marktmeisteramtes 2000 Pferde zum
Verkauf , gegen 1260 im vergangenen
Jahr , mithin 740 Pferde mehr . Als ver¬
kauft wurden angemeldet 850 Pferbe mit
einem Gesammterlös von 332,350 fl. gegen
660 Pferde mit einem Erlös von 237,000 fl.
im Jahre 1871 , also Heuer 190 Pferde
und 95,350 fl. Erlös mehr , als auf dem
vorjährigen Markt . Der höchste Preis
stellte sich Heuer auf 1800 fl. für ein Reit¬
pferd und auf 1600 fl. für zwei Wagen¬
pferde , der niederste auf 70 fl. ; der Durch¬
schnittspreis berechnet sich für ein Pferd
auf 391 fl. gegen 360 fl. im vergangenen
Jahr , somit um 31 fl. höher . Rechnet
man hiezu noch die 35 Landgestüts - und
königlichen Pferde mit einem Gesammterlös
von 16,728 fl. , so ergibt sich, daß die
Zahl der bekannt gewordenen Verkäufe
885 beträgt und erhöht sich die Verkehrs-
summe auf 349,377 fl. während sich der
Durchschnittspreis auf 387 fl. 59 kr. berech¬
net . ( St .-Anz.)

Bop fingen,  12 . April . Die Holz¬
preise neigen sich nicht zum Sinken und
werden auch dies Jahr wieder sehr hohe
Preise bezahlt ; es kostet z. B . ein Ilm.
buchenes Scheiterholz etlich und 20 Gulden,
das Eichen - Scheiterholz , wenn es gesund
ist, kommt auf 's Doppelte , wenigstens an¬
nähernd . So sind auch die Viehpreise
noch immer auf einer früher nicht gekann¬
ten Höhe . In voriger Woche wurde eine
Kuh mit Kalb ans einem Nachbarorte hier
eingeführt und von einem Viehhändler mit
301 fl. bezahlt . (S . M .)

Ausland.

Wien,  12 . April . Der Universität
Wien (und wie ich höre , den sämmtlichen
deutschen Universitäten Oesterreichs ) ist aus
Straßburg eine von den betreffenden Be¬
hörden Unterzeichnete Einladung zu der
feierlicheil Eröffnung der deutschen Reichs¬
universität zugegangen.

Bern,  15 . April . Laut amtlicher
Mittheilung der württemb . Regierung an
den Bundesrath hat dieselbe das württemb.
Konsulat in Genf aufgehoben.

MisMen.

Eine Geschichte vom Lichtendem.
(Von Th . Gr .)

(Fortsetzung .)
Es war dies eine hohe Frau von merk¬

würdigem Aussehen , denn nicht nur ragte
sie um wohl einen ganzen Schuh über
alle Umstehenden empor , sondern ihre braune

Gesichtsfarbe , ihre kohlschwarzen brennenden
Augen und ihre fremdenartige Kleidung —
sie trug einen weiten rothen Mantel , der
unter der Brust durch einen Gürtel zu¬
sammengehalten war , und um den Kopf
hatte sie ein breites gelbes Tuch turban¬
artig hernmgeschlungen , so daß ihre grauen
Haare fast ganz davon bedeckt wurden —
verriethen auf den ersten Augenblick , daß
sie einem ganz anderen Menschengeschlechts
angehören müsse , als dem in diesem Lande
geborenen . Wie alt diese Frau war,
konnte Niemand genau schätzen, aber offen¬
bar war sie eine hohe Greisin , und dennoch
stand sie mitten in diesem furchtbaren To¬
ben st st und aufrecht , fast mannhaft , ihre
Bedränger mit einem verächtlichen Blicke
messend.

„Die Zigeunermutter, " rief Agnes un¬
willkürlich , denn sie erkannte die Frau im
Augenblicke . War sie derselben doch schon
mehr als einmal begegnet und hatte sich
sogar von ihr weissagen lassen müssen;
Wußte sie doch diese Weissagung — sie
verkündete eine nahe , große Gefahr , aber
wenn diese überwunden wurde , ein darauf
folgendes großes und andauerndes Glück
— noch auswendig Wort für Wort.

Allein wenn Agnes sich des Weibes er¬
innerte , so hatte dieses augenscheinlich ein
eben so gutes Gedächtniß.

„Töchterchen , Töchtercheiü " schrie dasselbe
in einem fremdartigen Dialekte , „ rette
mich und es soll dein Schade nicht sein ."

„Was hat sie gethan, " rief nun Agnes,
indem sie ihr Pferd mitten in den Kreis
hineindränglc ; „ was hat sie gethan und
was wollt ihr mit ihr anfangen ?"

Im Anfang antwortete man ihr nur
mit einem wilden Geschrei , aber bald gaben
ihr , als man sah , wen man vor sich habe,
die Zunächststehenden nähere Auskunft.

„Sie hat das Haus des Stöffelsjörg
angezündet, " schrien sie, „ und nun wollen
mir sie zur Strafe in ihrem eigenen Feuer-
chen braten ."

„Fort mit ihr !" schrien Andere , an
dem armen Weibe zerrend und es dem
brennenden Hause immer näher zuschiebend.
„Werft sie in die Gluth , die Hexe , die
Teufelsmutter , sie soll schmoren wie eine
Wildsau !"

Und abermals zerrten sie an ihrem
Schlachtopfer , um es dem Feuertode zu
weihen.

„Halt , halt !" rief Agnes ihr Pferd
mit einem gewaltigen Drucke vorwärts
sprengend , so daß sie nur noch einen Schritt
von derZigeunermutter entferntwar . „ Halt,
sage ich, " wiederholte sie mit blitzenden
Augen . „ Wer gab euch Macht über Leben
und Tod ? Seid ihr die Obrigkeit und
der Richter ? Wißt ihr was eurer wartet,
weun ihr so gewaltthätig dem Rechte des
Herzogs vorgrefft ? Beim Himmel , Leute,
ich möchte die Strafe , in die ihr verfallet,
nicht mit euch theilen ; darum thut der
Frau kein Leid , sondern fesselt sie und
führt sie vor 's Amt nach Pfullingen , dort
angebend , was ihr gegen sie anzugeben
habt . Ist sie schuldig , so wird sie dem
Tode nicht entgehen , und noch heute kann
der Herzog , der in wenigen Stunden dort
eintreffen wird , das Ürtheil vollziehen
lassen . "



Diese Worte machten offenbar einigen
Eindruck , denn die Männer , welche das
Weib festhielten , sahen sich verdutzt an
und zeigten sich unschlüssig, was sie thun
sollten . Schon schien es , als wollten sie
der Ermahnung Gehör geben , da faßte
auf einmal eine derbe Faust nach dem
Zügel von Agnes Pferd , und diese Faust
gehörte einem wildaussehenden Gesellen an,
der in der ganzen Gegend als Wilderer
bekannt , und wegen seines gewaltthätigen
und rachgierigen Charakters von Jedermann
gefürchtet war.

„Wirst du uns lehren wollen , was wir
zu thun haben ?" schrie der Geselle mit
einem rohen Fluche . „ Glaubst du , weil
du des Försters Tochter bist , müssen wir
tanzen , wie du uns vorpfeifst ? Mach',
daß du weiter kommst, rath ich' dir , sonst
will ich dir zeigen , was du bis jetzt noch
nicht weißt . Faßt an , ihr Männer , seid
keine Feiglinge , die Hexe muß braten !"

So schrie er in grimmigem Tone , und
während er mit der einen Hand in den
Zügel des Rosses griff , faßte er mit der
andern nach der Zigeunermutter . Aber
sein Zweck sollte ihm doch vereitelt werden.

„Deine Hand zurück, du frecher Bursch,"
rief Agnes , das Pistol aus ihrem Gürtel
reißend . „ Im Augenblicke deine Hand
zurück, Melchior , oder du bist ein Mann
des Todes ! Glaubst du , ich kenne dich
nicht , du roher Mensch ? Oder vermeinst
du gar , die Tochter des Försters vom
Lichtenstein fürchte dich, weil du zu Allem
fähig bist, sogar zum Morde ?"

„Und wir sind auch noch da , Jungfer
Agnes , und , ließen uns lieber zerreißen,
als daß wir der Jungfer ein Leid ge¬
schehen ließen, " erklärten jetzt einige der
Männer , die bisher weiter zurückgestanden
hatten , nun aber sich offenbar zum Schutze
der Försterstochter gewaltsam vordrängten.

In diesem Augenblicke fühlte Agnes
einen weichen Hauch an ihrem Ohre , und
wie sie sich umwandte , war es ein kleines
Mädchen , das Einer der Männer empor¬
hielt , damit es ihr etwas zuflüstern könne.

„Liebe, liebe Agnes " , lispelte das Kind,
welches von ihr schon manches kleine Nasch¬
werk erhalten hatte , „ wenn du mich vor
dem Melchior schützen willst , so will ich dir
sagen , wer das Haus dort angezündet
hat ."

„Werthes Manschen ?" flüsterte Agnes
zurück. „ Sei ohne Furcht , du stehst in
meiner Obhut ."

„Der Melchior selbst hat 's gethan,"
versetzte das Kind noch leiser als zuvor,
ich und mein Brüderchen haben es gesehen,
währendwir dort hinter jenerHecke spielten ."

Agnes hatte genug gehört , um zu wissen,
was sie zu thun habe.

„Schließt einen festen Kreis , ihr Män¬
ner, " rief sie laut und gebietend , indem
sie zugleich den Hahn ihrer Pistole spannte,
„und antwortet mir klar und verständig
auf meine Frage . Wer hat es gesehen,
daß diese Zigeunerin hier das Haus ange¬
zündet hat ?"

Die ThcUung der Praxis.
Nehmt hin die kranke Welt ! rief Aeskulap
Den Menschen zu, ich geh' zu Jovis Höhen,
Braucht die Talente die ein Gott euch gab.
Und lernet selber die Natur verstehen.

Da drängt zur gold 'nen Praxis sich ein Jeder,
Es reget sich geschäftig Jung und Alt,
Als Panaceen preist man hundert Bäder,
Und jedes Quellenwasser , warm und kalt.

Der Homöopath « will Atome spalten,
Hoff heilet männiglich mit Bier und Malz,
Die Trudel durch Gebet und Händefalten,
Und andere mit Franzbranntwein und Salz.

Der Lebenswecker schafft und die Essenzen,
Freund Halloway spricht jedem Uebel Hohn,
Goldberger will elektrisch uns umlränzen,
Und alle Welt purgiret Morrison.

Der Krüsi -Altherr heilt mit seinem , Pflaster
Seit Jahren alle Brüche radikal.
Die Schwindsucht flieht vor Fichtennadelnknaster,
Und jeder Pfuscher backt Lates peetoralss.

Gichtwatte heilt den Rheumatismus glücklich.
Durch Willners Oel stellt neues Haar sich ein,
Vor hundert Mitteln schwindet augenblicklich
Das Zahnweh und der schlimmsten Krämpfe Pein-
Dem der die Leidenschaften nicht gezügelt,
Bringt Becker die verlor ' ne Kraft zurück,
Laurentius erscheint dezent , versiegelt,
Und Fifiow ist der Wäscherinnen Glück.

Die klugen Mönche brauchen ihre Gaben
Und denken sich die besten Schnäpse aus;
Rathgeber aller Leidenden zu haben
Sind in Altstetten bei Buchhändler Knaus.
Wer kennt die Meister all ' , und ihre Titel,
Und jede große wunderbare Kur,
Wer zählt sie auf , die Brust - und Magenmittel,
Essenz, Roob , Pillen , Salben , und Tinktur ! —

Ganz spät , als längst die Theilung schon ge¬
schehen,

Kam auch der voetor meäioiuas her,
Ach da war jeder Kranke schon versehen.
Und seine Hilfe wollte keiner mehr.
So soll denn ich allein von allen
Vergessen sein, ich, dein getreuester Sohn?
So ließ er laut der Klage Lied erschallen,
Und warf sich vor des Gottes Thron.
Warum denn schwieg'st, als all ' die Andern kamen?
Zürnt Aeskulap wo weiltest du bis jetzt?
Ich war spricht d'rauf der Doktor , im Examen,
Wo mir die Herren tüchtig zugesetzt.

Nach tausendjähriger Erfahrung Lehren
Und nach dem Bau des Menschen fragten sie;
Des Lebens tiefstes Sein sollt ' ich erklären.
Und manchen weisen Meisters Theorie.
Erforscht Hab' ich mit Fleiß der Tage viele
Das Wesen der Natur und jede Kraft,
Verzeih , daß ich vergaß das Merkantile,
Indem ich strebte nach der Wissenschaft.
Was thun ? spricht Aeskulap , gescheh'nen Dingen
Muß man zum Besten reden » diese Schaar
Kann ohnehin kein Gott zum Schweigen bringen,
Drum laß sie schwadroniren immerdar.

Ich würde gern dir rathen , hier zu bleiben
Doch man bedarf noch auf der Erde dein:
Du mußt die Todenscheine unterschreiben,
Und Sündenbock für alle And 'ren sein.

Und der Himmel , reich an Huld,
Schaut auch das an mit Geduld.

_ _ ( T . C. )

Die Histrionen von Versailles.
Sie schüttelten sich die Hände,
Dann zogen heimwärts sie,
Und sind die Ferien zu Ende,
Beginnt die alte Feerie.

Dann wirbeln sie wieder stündlich
Staub ans , soviel es gibt,
Bis Einer kommt , der gründlich
Die Kunst des Sprengens übt.

(B . W .)

Der Prozeß Bebel - Liebknecht.
(Schluß.)

Wie gesagt , die Lektion ist nicht zu
verachten , auch für andere vaterlandslose
Gesellen nicht, die in Leipzeig nur moralisch,
nicht faktisch mitprozessirt wurden . Viel
unschätzbarer aber sind die Verhandlungen,
denn sie zeigen uns die Partei und ihre
Koryhäen in einem Lichte, das uns ein
Gesetz gegen die Internationale nach fran¬
zösischem Muster erspart , lieber den Cha¬
rakter der hervorragenden Persönlichkeiten,
über ihre » Einfluß , die ihnen zu Gebote
stehenden Mittel und Zwecke — kurz über
Tendenz und Bedeutung des ganzen sozial¬
demokratischen Treibens werden hier die
herrlichsten Aufschlüffe geboten , denen gegen¬
über den Arbeitern ebensosehr die Schuppen
von den Augen fallen müssen , wie der
überängstlicheu Bourgeoisie , die man mit
der Angst vor dem rothen Gespenste in
die Reaktion hineinjagen möchte, ein Stein
vom Herzen fallen wird.

Doch besser ist es , wir lassen die Herren
sich selber abconterfeien ! Bebel selbst ist
entrüstet über die Faulheit und Verworfen¬
heit jener Agitatoren , die er in seinem
Blatte als ebenso viele Catos und Ciceros
schildert. „ Bummler " schimpft er sie, die
„denArbeitergroschen verwüsten " ; er nennt
sie „nichtswürdige Subjekte " , die lediglich
auf Kosten der Arbeiter gut leben wollen.
Sie gestehen, daß sie „mit ihren Mitar¬
beitern viel Pech haben,, ; daß sie „Hun¬
derte von Thalern hinausgeschmissen haben"
für Menschen , die das Geld der Gesell¬
schaft vergeuden urd alle Lebensbedürfnisse
auf Rechnung derselben borgen . Andere
nennen wieder Liebknecht einen „ eitlen
Menschen " , der Glacehandschuhe trage
und gar nichts vom Arbeiterleben verstehe.
Dann aber die Verdächtigungen ! Die
„Schweitzerlinge sind Polizei -Agenten , die
man ordentlich durchhaueil muß ; Schweitzer
selbst hängt den ganzen socialen Kram an
den Nagel , sobald er ein passendes Unter¬
kommen findet ." Bei solcher Zerfahren¬
heit kann dann die Geringfügigkeit der
Mittel , die der Partei zur Verfügung
stehen , nicht besonders Wunder nehmen.
Das Organ Bebel 's und Liebknecht's , „ Der
Volksstaat, " ergab 1859 einen Reingewinn
von 43 Thalern bei 4500 Exemplaren
Auflage ; die Beiträge der Mitglieder werden,
bei Einem Silbergroschen Steuer pro Kops
jährlich , auf 180 Thaler beziffert — so
daß am Ende des Jahres bei l500Thlrn.
Gesammteinnahme 800 Thaler Defizit vor¬
handen waren . Nein , Deutschland bedarf
keines Spezialgesetzes gegen die Internatio¬
nale ; man schießt nicht mit Kanonen auf
Spatzen ; das ist die Lehre des Prozesses
Bebel- Liebknecht." _

Frankfurter Course vom 16 . April.
Geldsorten.

Friedrichs'dor . . . . 9 fl. 59 —59 kr.
Pistolen . 9 fl. 40 —43 kr.

dto. doppelte . . . 9 fl . 4V —42 kr.
Holländ. 10 fl.-Stück ^ . 9 fl. 53 —55 kr.
Dukaten . 5 fl. 33 —35 kr.

al marlro . . . 5 fl. 34 —36 kr.
20-Frankenstücke. . . . 9 fl- 21 —22 kr.
Englische Souvereigns 11 fl. 47 —49 kr.
Ruß. Imperiales . . . S fl. 40 —42 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 25V,- 26»/,kr.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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